
Fragestellung des Themenblockes eingeleitet.
Angesichts des Anderen ann werden die Diblischen Perspektiven und

anschließen die theologiegeschichtlichen Fin
Frwın Dirscher! ichten vermittelt. kine durchgängige erspekti
Grundriss Theologischer nthropo- bildet sich aDel den VO  S utor einge-
ogıe Tachten phänomenologischen und alteritäts
DIie Entschiedenheit des Menschen angesichts theoretischen Ansatz heraus Diesen Mn @T7 INS
des Anderen espräc mit anderen darunter ähnlichen) theo.
Regensburg: Friedrich Pustet 2006 logisch-anthropologischen Entwürfen, WI1e S1e
Hardcover, 288 S Fur-D 26,90, Fur-A 2 A- shr 47,10 sich mit den amen Karl Kahner, Wolfhart Pan
Mit theologischen Anthropologien ist der der nenberg, Thomas Pröpper und 0SEe: Wohlmuth
zeitige Büchermar alles andere als reichlich gC verbinden Im letzten Kapitel wird noch einmal
AT MSO erireuter nımm Nan die vorliegende ezug auf die eingangs aufgeführten
Neuerscheinung Z ema Z Kenntnis. Herausforderungen und 1ese mit dem y»Stache]l
der rage des Menschenbildes entscheilde sich bleibender Unbegreiflichkeit« konfrontiert.
vieles, Was mMiIt dem Menschen emacht wird, ESs andelt sich e1ın studierenswerte
emacht werden kann und emacht werden eNrDuC dusSs einem GusSs, das viel ZUR  3

darf, gerade eute angesichts der VOT einiger /eit Nachdenken nthält Die Relevanz dessen
noch N1IC als möglich vorgestellten Weiterent- Taucht ohl NIC eigens betont werden
wicklungen INn Wissenschafrt und Technik. Aber Norbert Mette, ortmun
auch WI1e Nan INn der kirchlichen Praxis, E{IW. In
der dSeelsorge Oder 1M Unterricht, mıit den Men:
schen umgeht, 1st VO  3 jeweiligen Menschenbil Fdward Schillebeeckx
abhängig. eswegen 1st e8S notwendig und Nilf-
reich, sich iImmer wleder einmal mit der rage Fdward Schillebeeckx
auseinanderzusetzen, WeTr der Mensch eigent- Ich hore nıIC auf, den leben-
lich 1St. Der Regensburger ogmatiker und Dog; Igen Gott glauben
mengeschichtler ädt mMIt seinem Buch Gespräche mMIt Francesco Strazzari
dazu e1n ürzburg: Fchter 2006

Nach Hinweisen ZU  S Konzept des Lehr Kart. Seiten, Fur-D 9,90, Fur-A 10,20, SEr 18,10

UuC benennt eTr 1M Kapitel die vielfältigen Nach e1Ner kurzen Einführung In das theologi-
Herausforderungen, die gegenwärtig das Men: sche Denken des {lämischen Dominikaners und
schenbild anifragen: Relativismus, Fortschritts einem T1SS sei_ner Biographie folgen vier Ge:
denken, Naturalismus, Technizismus, vVviIrtuelle spräche, die der italienische Politikwissenschafft-
Realitäten und Pluralismus Damit ist das Feld ler Francesco Strazzar mit dem Tast Neul:

für die welteren theologischen krörterungen VOT: zigjährigen Jahrgang Edward chille
bereitet Diese werden In drei Ihemenblöcken Deeckx eführt hatı Sie eilassen sich mit der
systematisch entfaltet (1) der unterschiedene Bedeutung und ständigen Herausforderung Jesu
Mensch als eschöpft, (2) der entschiedene VOIN Nazareth, dem Sinn des Lebens uUund der Bot-:
Mensch als en (ottes und ®) der der Evangelien, dem erlangen nach der
genNeE Mensch als Sünder. ESs wird eweils INn die letzten Vollendung (hier wird die rage nach
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der menschlichen Autonomie diferenziert erOT- hat )Wirklich, der err ist diesem Ort, und
tert) SOWIEe der Mystik UuUNseTeTr spätmodernen E: ich wußte eS nNnicht« \Gen 28,10).« » Der reli-
sellschaften Sie Sind und Oll, dass x1ÖSsEe Pluralismus ist keine Theorie, ondern le:
Nan 11UT mit Nachdruck eren ektüre empfeh- endige Wirklichkeit, die niemals verschwıinden
len kann kinige Kostproben geben dazu möÖögli wird ESs oibt immMmer mehr anrheı INn der Plu
cherwelse Te1Zz »IC hÖöre NIC auf, mMi1t Ver: ralität aller universalen Religionen als
NUnN: und (Gefühl diesen lebendigen ott In e1ner partikularen Religion. er NKIUSIVIS-
glauben, trotzdem und vielleicht auch weil INUS jede FxklusivismusM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)und jede Rela:
SETE (‚eschichte die (‚eschichte VON Leid Ist, e1ne 1VvISMUSM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)ist meıiner Meinung nach verkenr
mit uUuNseTeT Vernunft NIC erklärende Mi: Die keligionen können viel voneinander lernen
schung dus Sinn und Sinnlosigkeit. Die Jede Religion hat e1Ne eigene, ihr d  6
ernun kann nicht das etzte Wort haben TOtz Uund einzigartige (‚estalt.« (921)

vielen Flends und LTOTZ vleler EWIn der Norbert Mette, Ortmun
elt Macne ich tändig die rfahrung vlieler
Sinnvoller und guter kreignisse, als da ich WIrk:
ich einem lebendigen (‚eheimnis zweifeln Option fur dıe Armen
könnte, das alles übersteigt, einem (‚egheim
NIS, das unNns auf unbekannten und unverständli- ıllı Knecht
chen en INn UuNseTeT (eschichte begegnet.« Die Kırche von Cajamarca
( —“ »  17 MuUussen Uuns also VOIN der kirchlichen Die Herausforderung e1ner Optionfür
Ideologie befreien, die 1M Umfeld VON der WEeSsT- die IMen In Peru
lichen Philosophie entwickelt und TÜr Tast alle übınger Perspektiven ZUur Pastoraltheologı und

Religionspädagogık 25Zeiten festgeschrieben wurde Diese ldeologie Münster Lit-Verlag 2005, kart 3309 Fur-D 29,90
ich (ür die Ursache der WINTterlichen Zeit INn

den heutigen CNrisUichen chen, während N Von WarT 1111 Knecht als Pastoralar-
doch viele Gelegenheiten gäbe, das e1cC heiter (agente astoral In der DIiÖözese Cajamar
(‚ottes verkünden. 1C mıit aC und (Ge: Caı IM Norden Perus elegen, tatlg. Mit dieser
walt, ondern mıit der kinfachhei der Seligprei Diözese DZW. einzelnen 1Nrer Pfarreien Oder Pro

(30) »Auch TÜr Oott ist die chöpfung © die untereinander vernetzt Sind, stehenM  der menschlichen Autonomie differenziert erör-  hat: »Wirklich, der Herr ist an diesem Ort, und  tert) sowie der Mystik unserer spätmodernen Ge-  ich wußte es nicht« (Gen 28,16).« — »Der reli-  sellschaften. Sie sind so dicht und gehaltvoll, dass  giöse Pluralismus ist keine Theorie, sondern le-  man nur mit Nachdruck deren Lektüre empfeh-  bendige Wirklichkeit, die niemals verschwinden  len kann. Einige Kostproben geben dazu mögli-  wird. Es gibt immer mehr Wahrheit in der Plu-  cherweise Anreiz: »Ich höre nicht auf, mit Ver-  ralität aller universalen Religionen zusammen als  nunft und Gefühl an diesen lebendigen Gott zu  in einer partikularen Religion. Jeder Inklusivis-  glauben, trotzdem und vielleicht auch weil un-  mus ..., jeder Exklusivismus ... und jeder Rela-  sere Geschichte die Geschichte von Leid ist, eine  tivismus ... ist meiner Meinung nach verkehrt.  mit unserer Vernunft nicht zu erklärende Mi-  Die Religionen können viel voneinander lernen.  schung aus Sinn und Sinnlosigkeit. Die endliche  Jede Religion hat eine eigene, ihr angemessene  Vernunft kann nicht das letzte Wort haben. Trotz  und einzigartige Gestalt.« (92f)  so vielen Elends und trotz so vieler Gewalt in der  Norbert Mette, Dortmund  Welt mache ich ständig die Erfahrung zu vieler  sinnvoller und guter Ereignisse, als daß ich wirk-  lich an einem lebendigen Geheimnis zweifeln  Option für die Armen  könnte, das alles übersteigt, an einem Geheim-  nis, das uns auf unbekannten und unverständli-  Willi Knecht  chen Straßen in unserer Geschichte begegnet.«  Die Kirche von Cajamarca  (31) - »Wir müssen uns also von der kirchlichen  Die Herausforderung einer Option für  Ideologie befreien, die im Umfeld von der west-  die Armen in Peru  lichen Philosophie entwickelt und für fast alle  Tübinger Perspektiven zur Pastoraltheologie und  Religionspädagogik 25  Zeiten festgeschrieben wurde. Diese Ideologie  Münster: Lit-Verlag 2005, kart. 339 S., Eur-D 29,90  halte ich für die Ursache der winterlichen Zeit in  den heutigen christlichen Kirchen, während es  Von 1977-1980 war Willi Knecht als Pastoralar-  doch so viele Gelegenheiten gäbe, das Reich  beiter (agente pastoral) in der Diözese Cajamar-  Gottes zu verkünden. Nicht mit Macht und Ge-  ca, im Norden Perus gelegen, tätig. Mit dieser  walt, sondern mit der Einfachheit der Seligprei-  Diözese bzw. einzelnen ihrer Pfarreien oder Pro-  sungen.« (36) — »Auch für Gott ist die Schöpfung  jekte, die untereinander vernetzt sind, stehen  ... ein Risiko, ein Abenteuer, eine Folge von  seit längerer Zeit mehrere Gemeinden aus  Freude und Schmerz, von Leiden und Enttäu-  Deutschland in einem partnerschaftlichen Aus-  schungen. Aber Gott hat sich nicht zurückgezo-  tausch. Zur Bedeutung Cajamarcas bemerkt  Knecht: »Cajamarca ist ein Ort der Weltge-  gen, er wollte dieses Risiko eingehen. Das hat  zur Folge, daß dies für jeden, der an den Schöp-  schichte. Hier kam es zu dem ersten gewaltsa-  fergott glaubt, zu einem Antrieb und zur Ermu-  men Zusammenstoß zweier Kulturen, die zur  tigung wird, selbst das gleiche Risiko einzugehen  Zerstörung der einen und zum Sieg der anderen  und in die eigene Menschlichkeit zu investie-  Kultur und Religion führte. Die Europäer kamen  ren.« (47) — »Dort, wo es Menschen gibt, die sich  des Goldes wegen nach Cajamarca und >das  für etwas authentisch Menschliches hingeben  Gold von Cajamarca« bestimmt heute wieder das  können, trifft man auf eine absolute Transzen-  Schicksal der Menschen von Cajamarca. Cajam-  denz, die manch einen zu dem Ausruf veranlaßt  arca wird zu einem symbolischen Ort, in dem  302  Rezensionen  DIAKONIA 37 (2006)e1n KRisiko, e1n Abenteuer, e1nNe olge VON spe1It längerer Zeit mehrere (‚emeinden dus

Freude uUund Schmerz, VOIN Leiden und ENttÄU Deutschland In einem partnerschaftlichen Aus:
schungen. Aber Ott hat sich NIC zurückgezo- tausch Zur Bedeutung Cajamarcas emerkt

Knecht: yCajamarca ist e1n Ort der eltge-DE, eT wollte dieses SIKO eingehen. Das hat
ZUT olge, dies für eden, der den Chöp SCNICHTE l1er kam e dem ersten ewaltsa-
ergott au einem 1e und ZUT ETMU- men Zusammenstoß zweler Kulturen, die ZUEF

Uügung wird, selhst das gleiche SIKO einzugehen Zerstörung der einen und ZU  3 Sieg der anderen
und In die eigene Menschlichkeit nvestie- Kultur und Religion rie [)ie uropäer amen

(47) »Dort, e$ enschen oibt, die sich des (soldes nach Cajamarca und das
TÜr authentisch Menschliches ingeben (5Old VOIN Cajamarca‘ bestimmt eute wleder das
können, MNan auf eine aDsolute Iranszen- CNICKSAa der enschen VON Cajamarca. ajam
denz, die MAanc einen dem Ausruf veranlaßt afrCa wird einem symbolischen Ort, In dem

302 Rezensionen 3° 2000)


